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müsse sehr stark in die ERP-Software
eingegriffen werden.

Mit höchstens zwei Personentagen
beziffert Ulrich Lück, Leiter Vertrieb
und Marketing bei Logim Software,
den Aufwand, um den Datenaustausch
zwischen Navision und dem zur Alwis-
Produktgruppe gehörenden Order
Management System (OMS) einzu-
richten. „Für die Dateiübertragung der
Aufträge aus dem ERP-Programm ist
eine einfache File-Schnittstelle vorge-
sehen. Diese kann mit Adaptern er-
gänzt werden, wodurch ein Abholen
der Daten per FTP (File Transfer Pro-
tocol) ermöglicht wird“, führt Lück
aus. Mit OMS-Partnerpaketen fokus-
siert Logim auf kleine und mittlere
Unternehmen aus der Lebensmittel-
branche.

Bisher hat Logim mit der Alwis-
Produktpalette eher große Unterneh-
men bedient, die das Warehouse-Ma-
nagement-System (WMS) mit einem
beliebigen Enterprise Application
Tool an eigenentwickelte ERP-Syste-
me oder SAP R/3 angebunden haben.
„Der Vorteil der Software liegt in der
Bandbreite an Adaptern, mit der sich
Programme koppeln lassen. Diese di-
rektere Verknüpfung erhöht die Leis-
tungsfähigkeit bei großen Datenmen-
gen und verbessert die Fehlerüberwa-
chung. Demgegenüber stehen aller-
dings höhere Integrationsaufwände
bei der erstmaligen Anbindung“, er-
läutert der Logim-Manager.

Mit Schnittstellen zu der komplexen
betriebswirtschaftlichen Software von
SAP kennt sich auch der Logistiklö-

Prozent der Projektkosten betragen.
Der Gesamtpreis für eine Helas-Im-
plementierung beträgt zwischen
200 000 und 2 Mio. EUR, wobei die
Anpassungsprogrammierung etwa für
Tabelleneinstellungen oder Lagerein-
richtungen enthalten ist.

„Mit der verbesserten Leistungsfä-
higkeit der SAP-Logistikmodule steigt
die Zahl der SAP-Anwender, die zum
Beispiel das Logistics Execution Sys-
tem SAP LES und TRM (Task & Re-
source Management) in Verbindung
mit der Standardsoftware S/LOG zur
Lagerverwaltung und -steuerung ein-
setzen“, sagt Salzinger. Über entspre-
chendes Know-how verfügt Inconso
seit Februar durch die Übernahme des
Bereichs SAP-Logistik und -Integra-
tion von Schmücker & Partner.

(DVZ 07.06.2005)

Die Übersetzer zwischen Lager und Buchhaltung
Teilaufrüstung der Logistiksoftware stellt hohe Ansprüche an die Systemhäuser / Drei IT-Experten erläutern die Schwierigkeiten

(kk/ben) Wird ein Teil der Logistik-
Software aufgerüstet, muss diese an
die bestehenden Programmpakete
angepasst werden. Vor allem die
Schnittstellenprogrammierung zwi-
schen Warehouse-Lösungen und
ERP-Software kann extrem aufwen-
dig sein.

Normalerweise ist bei Logistikun-
ternehmen die Software in der Lager-
verwaltung die älteste. Diese Erfah-
rung hat zumindest Jörg Kappmeyer,
Projektmanager bei dem Hamburger
Systemhaus Evelopment, gemacht.
Der auf den Versandhandel speziali-
sierte IT-Dienstleister bietet mit dem
modular aufgebauten Produkt 360e
eine Komplettlösung für sämtliche Ge-
schäftsprozesse an. Meist tauschen die
Kunden eine veraltete Systemland-
schaft aber nicht auf einen Schlag aus,
sondern stellen zunächst das am meis-
ten angestaubte Lagerverwaltungssys-
tem (LVS) auf den neuesten Stand der
Technik um. Daher müssen die Ham-
burger Systemarchitekten ihre eigen-
ständige Lagerverwaltung mit Fremd-

lösungen für das Enterprise Resource
Planning (ERP) wie beispielsweise Mi-
crosoft Navision oder mit Individual-
entwicklungen verknüpfen.

„Grundsätzlich lässt sich jedes ERP-
System anbinden. Für die Schnittstel-
lendefinition zum Datenaustausch zwi-
schen verschiedenen Softwarepro-
grammen benötigen wir zirka drei bis
vier Tage. Bis der Übersetzungspart
testbereit implementiert ist, vergehen
durchschnittlich zwei bis drei Wo-
chen“, fasst Kappmeyer den Zeitauf-
wand zusammen.

Sämtliche komplexen Schnittstellen
– bei Online-Prozessen via TCP/IP-So-
ckets, bei der Anbindung an Navision
via ASCII-Dateien – sind im Festpreis
enthalten. Dabei bezieht sich der Da-
tenaustausch auf Aufträge und
Bestellerwartungen bei Vorlieferan-
ten. Zurückgeliefert werden Warenbe-
wegungsdaten zum Bestandsabgleich
im Lager, komplette Bestände auf
Ebene einzelner Buchungen sowie
übergebene Inventuren. Weil Navision
ein „vertracktes Buchungssystem“
habe, seien die Schnittstellen inhaltlich
„extrem aufwendig“, erklärt Kapp-
meyer. Um die Rückverfolgbarkeit
der Waren zum Beispiel anhand von
Chargen-Seriennummern mit Partie-
datenverfolgung zu gewährleisten,

sungsanbieter Inconso aus. Die Bad
Nauheimer bauen seit vielen Jahren
IT-Systeme für die Lagerlogistik im
Zusammenspiel mit den SAP-Pro-
grammen auf. Insgesamt 20 Integra-
tionsexperten sorgen für ein reibungs-
loses Andocken der eigenen WMS He-
las oder Ilos.

Das zertifizierte LE-IDW-Schnitt-
stellenszenario (Logistics Execution
Integration of a Decentralized Ware-
housemanagement System) ermög-
licht den Stammdatenaustausch oder
Bestandsabgleich zwischen Helas und
SAP ERP. Im günstigsten Fall lässt
sich ein Schnittstellenprojekt inner-
halb von fünf bis zehn Personentagen
durchführen, es kann aber auch 60 bis
70 Tage dauern – laut Inconso-Chef
Bertram Salzinger ist das eher die Re-
gel. „In der Praxis kommen etwa Steu-
erfelder für den Versand vor, die in der
Standardschnittstelle nicht definiert
sind, beispielsweise bei einem Groß-
handelsunternehmen mit kundenspe-
zifischer Preisauszeichnung“, erklärt
Salzinger. Bei kleineren Projekten ist
der Aufwand für die Interfaces ver-
gleichsweise größer und kann bis zu 20

des Austausches wird häufig das File
Transfer Protocol (FTP) genutzt. Es
verwendet das Transmission Con-
trol Protocol/Internet Protocol
(TCP/IP) und kommt sowohl in lo-
kalen Netzen als auch im Internet
zum Einsatz. Online-Lösungen tau-
schen Datenpakete auf Basis von
TCP/IP zeitgleich aus. Ohne Zeit-
verlust kommunizieren unterschied-
liche Programme auch, wenn sie di-
rekt auf die Datenbank des Partner-
systems zugreifen.

(DVZ 07.06.2005)

(kk/ben) Softwareschnittstellen
oder -Interfaces dienen dem Daten-
austausch zwischen verschiedenen
Programmen wie einer Lagerver-
waltung und einem ERP-System.
Mit Hilfe von ASCII-Textdateien
(American Standard Code for Infor-
mation Interchange) werden bei
IBM-kompatiblen PCs zum Beispiel
Auftragsdaten übermittelt. Bei der
Kommunikation auf Dateiebene
kommt es zu zeitlichen Verzögerun-
gen, die Daten sind nicht sofort im
Zielsystem verfügbar. Bei dieser Art
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Übersicht ERP-Software
WMS-Anbieter Anbindbare ERP-Systeme Internet

Evelopment z.B. Microsoft Navision www.e-velopment.de

Inconso
z.B. SAP ERP, Microsoft
Axapata

www.inconso.de

Logim
Microsoft Navision, künftig
auch Microsoft Axapta

www.logim-software.com

Still
z.B. Abas-EKS, KHK, Movex,
Peoplesoft, SAP R/3

www.still.de

Quelle: Kloss

LOGISTIKBAROMETER

www.sci.de

(rok) Das SCI-Logistikbarometer
ist ein regelmäßig ermittelter Indi-
kator, der die aktuelle branchen-
interne Wirtschaftslage und künf-
tige Entwicklung zeigt. Initiator
ist die SCI Unternehmensbera-
tung in Hamburg. Im Juni 2003
startete das Barometer mit der
Befragung von 200 Logistikunter-
nehmen, die in Bezug auf Größe
und Produkte repräsentativ sind.
Die Analyse erfolgt zum Teil in
methodischer Anlehnung an den
Ifo-Geschäftsklimaindex, geht
aber über die reine Ermittlung des
Geschäftsklimas hinaus. Denn es
werden nicht nur kurzfristige,
konjunkturell bedingte Erwartun-
gen abgefragt. Vielmehr verfolgt
dieses Barometer darüber hinaus
das Ziel, langfristige, wachstums-
bedingte Tendenzen aufzude-
cken. Die Befragungsergebnisse
werden analysiert, interpretiert
und regelmäßig in der DVZ veröf-
fentlicht. (DVZ 07.06.2005)

Skepsis überwiegt
in der Transportbranche

In Hinblick auf das bevorstehende
Sommerloch hat sich das Geschäftskli-
ma der Transport- und Logistikbran-
che im Mai leicht verschlechtert. Wäh-

Fast ein
Drittel der
Befragten
klagt über
steigende
Kosten.

Deutlich
mehr als
drei Viertel
der Befragten
verzeichnen
stabile
Preise.

In der
ersten
Jahreshälfte
entwickelten
sich die
Umsätze
eher rückläufig.

Quelle:SCI

Weil das
Sommerloch
bevorsteht,
hat sich die
Geschäfts-
lage im
Vergleich
zum
Vormonat
leicht
verschlechtert.

(wal) In Industrie und Handel zeich-
net sich nicht ab, dass die Logistikak-
tivitäten verstärkt wieder in eigener
Regie abgewickelt werden sollen. Im
Gegenteil. Knapp die Hälfte der Lo-
gistikdienstleister, die im Mai von
SCI Verkehr befragt wurden, gibt
an, dass die Nachfrage nach umfas-
senden logistischen Dienstleistun-
gen in den vergangen zwölf Monaten
gestiegen ist. Diese für Kontraktlo-
gistiker positive Entwicklung ver-
hindert allerdings nicht, dass die Ge-
samtstimmung in der Transport- und
Logistikbranche unbefriedigend ist.

SCI-Logistikbarometer: Nachfrage nach komplexen Angeboten ungebrochen

rend nur noch etwa ein Drittel der Be-
fragten von einer Verbesserung der ge-
schäftlichen Lage sprach, verdoppelte
sich der Anteil derjenigen, die eine
Verschlechterung ihrer Geschäftslage
hinnehmen mussten.

Eine Ursache dafür liegt in der ver-
schärften Kostensituation. Nachdem
in den vergangenen zwei Befragungs-
monaten eine Entspannung der Kos-
tensituation zu erkennen war, sahen
sich nun wieder über 30 Prozent der
Befragten mit steigenden Kosten kon-
frontiert. Eine generelle negative Er-
wartungshaltung der Logistikbranche
lässt sich aus den Kostenerwartungen
jedoch nicht deuten. Denn bei mehr als
80 Prozent der Befragten blieben die
Preise im letzten Monat stabil.

Selbst preisliche Veränderungen
zeichnen sich in der Branche nicht ab.
Nach den mautbedingten Preisver-
handlungen zum Ende des Jahres be-
klagen sich viele Unternehmen inzwi-
schen darüber, die steigenden Kosten
nicht im gewünschten Maße an ihre
Kunden weitergeben zu können.

Schrumpfende
Umsätze

Die Transportumsätze entwickelten
sich in der Transport- und Logistik-
branche in der ersten Jahreshälfte un-
befriedigender als im vergangenen
Jahr. Konnten im Mai 2004 noch 56
Prozent der befragten Unternehmen
einen Anstieg ihrer Transportumsätze
verzeichnen, ist die Zahl mittlerweile
auf weniger als die Hälfte gesunken.
Fast jedes fünfte Unternehmen klagte
sogar über Einbußen. Die Frage nach
Umsatzerwartungen in den kommen-
den drei Monaten lässt darauf schlie-
ßen, warum die Transport- und Logis-
tikbranche eher pessimistisch auf die
zukünftige Geschäftslage blickt: Weni-
ger als ein Drittel der Befragten glaubt
an eine Steigerung ihrer Transportum-
sätze in den nächsten drei Monaten.
Vor einem Jahr lag die Zahl hingegen
noch über 40 Prozent.

Nach Einschätzung von fast einem
Drittel der Unternehmen hat sich der
Wettbewerb in der Branche im Ver-
lauf des letzten Jahres verschärft.
Kaum ein Unternehmen hatte noch im
vergangenen Herbst mit dieser drasti-
schen Entwicklung gerechnet. Damals
ging fast ein Drittel der Unternehmen
davon aus, dass die Anzahl der Wett-
bewerber eher sinken wird. Bei der
Frage nach der weiteren Entwicklung
der Wettbewerbssituation herrscht in
den befragten Unternehmen der
Transport- und Logistikbranche eine
zwiespältige Auffassung. Der Anteil
derjenigen, die an eine Reduzierung
der Wettbewerber glauben, entspricht
exakt dem Anteil derjenigen, die mit
einer Steigerung der Wettbewerber im
kommenden Jahr rechnen.

Interessant ist die Entwicklung auf
dem Personalsektor: Fast ein Drittel
der Unternehmen setzt bei der Neube-
setzung von offenen Stellen auf die ei-
genen Mitarbeiter. Bei der Suche nach
geeignetem Personal außerhalb des
Unternehmens steht die Tageszeitung
an erster Stelle der Personalbeschaf-
fung. Dies gilt sowohl für die Suche
nach gewerblichem als auch nach kauf-
männischem Personal. Unterschied-
lich die Meinungen über die Agentur
für Arbeit: Weitaus mehr Unterneh-
men suchen das gewerbliche Personal
über die Agentur für Arbeit als es bei
der Beschaffung des höher qualifizier-
ten kaufmännischen Personals der Fall
ist. Die Agentur für Arbeit kann nach
Angaben der Branche den Bedarf
kaufmännischer Mitarbeiter nicht be-
friedigen. Die Unternehmen nutzen
bei der Suche nach kaufmännischem
Personal daher vielmehr Fachzeit-
schriften und das Internet. Das Thema
Arbeitnehmerüberlassung oder auch
die Leiharbeit spielen in diesem Fall
nur eine untergeordnete Rolle. Beim
gewerblichen Personal ist dies eher
von Bedeutung. In der Transport- und
Logistikbranche können so vor allem
kurzfristige saisonale Engpässe im La-
ger bewältigt werden.

(DVZ 07.06.2005)
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